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Keine vierundzwanzig Stunden nach unserem ZUCCHERO-
Konzertbesuch in der Spandauer Zitadelle hieß es für uns:'Pack 
die Kamera ein und dann nüscht wie ab zur Parkbühne 
Biesdorf'.  

 
 
Für diese Veranstaltung wurden die Niederländer JOHNNY 
CLARK & The OUTLAWS feat. DEDE PRIEST sowie die aus 
Texas stammende PATRICIA VONNE verpflichtet. Durch 

Vorgaben des hauptstädtischen Naturschutzgesetzes galt es für 
die Macher des Events den vorgegebenen Zeitplan strikt 
einzuhalten, denn um 22:00 Uhr musste die Messe gelesen 
sein. So kam es, dass  JOHNNY mit seiner Stratocaster 
bewaffnet punktgenau um 18:30 Uhr die ersten Töne ins Areal 
der Mini-Waldbühne abfeuerte.  
 

 



CLARK & THE OUTLWAS hatten sich in den letzten Jahren in 

der Hellersdorfer Kiste, einem Club am äußersten Rand von 
Berlin gelegen, etabliert und dessen Stammbesucher, die auch 
hier zahlreich vertreten waren, ahnten was nun folgen würde – 
allerfeinster erdiger Bluesrock. Selbstverständlich, hier und da 
mit reichlich Southernrockelementen angereichert, wurde die 
Band dem Motto 'SüdStaatenSause' vollkommen gerecht. Vor 
allem als DEDE PRIEST das Trio verstärkte und neben ihren 
kraftvollem Gesang, sich noch als Gitarristin und exzellente 
Geigerin vorstellte. 
 

 
 
Als JOHNNY, DEDE und Co. den HENDRIX-Klassiker „Hey 
Joe“ ins Rennen warf, konnte man leider nur erahnen, dass hier 
eine besonders wertvolle Version des Oldies zu hören war.  
Besonders wertvoll deshalb, weil DEDE PRIEST mit ihrem 

Geigenzauber dem Song eine glanzvolle Eigenart verlieh. Umso 
bedauerlicher, dass die Tontechniker nicht in der Lage waren, 
DEDES Violine für jedermann hörbar zu machen. Wirklich sehr 
schade, denn ich kann mich an keine „Hey Joe“-Version 
erinnern, indem sich ein Gitarren- und Geigenspiel so 
harmonievoll vermischten, bzw. überhaupt eine Band den 
Welthit so dargeboten hat.  



Trotzdem, spätestens ab da verwandelte ein Großteil der 

Anwesenden die vorderen Stehplätze zur wahren Partymeile 
und die Tanzbeine wurden nur so durch die Luft gewirbelt. Als 
JOHNNY zum Ende hin die Fans fragte: „Wollt ihr noch 'ne 
Zu…?“ wurde diese durch frenetische Jubelarien unterbrochen. 
Die Band verstand die Botschaft und haute zum Finale nochmal 
so richtig einen raus.  
 

 
 
Mit der Darbietung hatte JOHNNY, DEDE & THE OUTLAWS 
für die nachfolgende Band um PATRICIA VONNE ein deftiges 

Pfund hinterlassen.  
 

 



 
 
Doch die attraktive Texanerin wusste um ihre Stärken und 
startete ebenfalls eindrucksvoll ins Rennen. Dabei legte sie eine 
ausdrucksstarke athletische Performance hin, die allein schon 
das Eintrittsgeld wert gewesen wäre. Gitarrist ROBERT 

LaROCHE unterstrich einige Male sein gutes Saitengezupfe und 
avancierte neben VONNE zur einer weiteren tragenden Stütze 
der Band. 
 

 



Zwischenzeitlich nahm die Band, indem sie sich mehr 

Folkloresongs widmete, reichlich an Tempo raus, dass sogar die 
eingefleischten Tanzfanatiker von der Tanzfläche 
verschwanden. Das musste VONNE natürlich bemerkt haben, 
wanderte schnurstracks  mit Kastagnetten bewaffnet ins 
Publikum, um ihre Fans hautnah an ihrer Show teilhaben zu 
lassen. Kein Wunder, dass im Nu die Kreisläufe ihrer Anhänger 
wieder  Betriebstemperatur erreichten. Generell, wenn 
PATRICIA, ROBERT, BEN und HARMEN ordentlich Gas 
gaben, mehr der Bluesrock in den Focus rückte, schien die Welt 
in Ordnung. So zumindest die meisten Meinungen der 
Anwesenden, die ich um mich herum wahrnahm und denen ich 

mich nahtlos anschließen konnte. 
 

 
 

 
So stand ich mit meinen Empfindungen nicht alleine da und 
viele Festivalbesucher fanden es bedauerlich, dass VONNE ihre 
Setliste mit etwas zu vielen Folklore-Balladen bestückt hatte. 
Sicherlich der Grund, warum die Stimmung, anders als bei 
JOHNNY & Co., nicht immer auf komplettem Partylevel blieb.  
 



 
 



Trotzdem, rein musikalisch betrachtet, gab es nichts 

auszusetzen und PATRICIA VONNE  unterstrich einige Male, 
was für eine ‘Rampensau‘ sie sein kann, vor allem dann, wenn 
sie sich mehr den rockigen Stücken widmete. 
Alles in allem kann ich von einer gelungen Veranstaltung 
sprechen, die, wenn sich der Sound über die ganze 
Veranstaltung auf gleichbleibend guter Qualität widerspiegelt, 
durchaus internationales Niveau erreichen kann.  
 

 
 
JOHNNY CLARK & The OUTLAWS: 
Johhny Clark (vocals, guitars) 
Pasquale Ramon Oostenrijk (bass) 
Leon Toonen (drums) 
Gast: 
Dede Priest (vocals, guitars, violine) 
 

PATRICIA VONNE: 
Patricia Vonne (vocals, guitar, perccusion) 
Robert LaRoche (guitars, backing vocals) 
Harmen de Bresser (bass) 
Ben Bakker (drums) 
 



 

 

 

 


